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Erfolgreiche ‚NEIN zur NFA’ Lichter-Kundgebung in C hur 
 
AvenirSocial Graubünden organisierte am Freitag Abe nd eine erfolgreiche Lichter-
Kundgebung in Chur. Trotz Regen und Kälte nahmen me hr als 300 Personen am 
Anlass teil und setzten mit hunderten von ‚NEIN zur  NFA’-Lampions ein Zeichen gegen 
den geplanten Rückzug des Kantons aus der Volksschu le und aus wichtigen Teilen 
des Sozialbereiches. Das Komitee wertet dies als ei ndrückliches Zeichen, dass der 
Unmut gegen diese unausgereifte Reform tief in der Bevölkerung verankert ist.   
 
Nach der Besammlung beim Theaterplatz folgte der Umzug Richtung Bahnhof, Poststrasse, 
Martinsplatz und Reichsgasse zum Regierungsplatz. Zu heissem Punch wies Thomas 
Hensel, Regionalsekretär des VPOD Grischun, in der ersten Ansprache darauf hin, dass 
heute viele Kleingemeinden noch nicht für die Übernahme komplexer und sensibler 
Aufgaben wie der Volksschule und dem Sozialbereich bereit sind. Bereits beschlossene 
Massnahmen bringen zudem die Gemeinden in naher Zukunft unter Finanzdruck, was eine 
denkbar schlechte Voraussetzung für die Reform in dieser Form ist. 

Fabio Cantoni, Präsident der Lehrpersonen Graubünden LEGR, betonte dass die 
vorgeschlagene Aufgabenentflechtung im Volksschulbereich die Schulrealität nur teilweise 
erfasst und die Schulqualität in Graubünden unnötig gefährdet. Alle Kinder haben Anspruch 
auf dieselben Bildungschancen; und zwar losgelöst von der jeweiligen Wohngemeinde. Die 
anstehenden Reformen und die gesellschaftlichen Anforderungen an die Schulen bedürfen 
tragfähiger Strukturen. Diese dürfen gerade im jetzigen Zeitpunkt durch fehlende 
Finanzierung nicht geschwächt werden. 

Zum Abschluss der Ansprachen wies Patrik Degiacomi, Präsident von AvenirSocial 
Graubünden, darauf hin, dass die NFA im Sozialbereich neue Probleme schaffe, statt 
bestehende zu lösen. Die Verzettelung von sozialpolitischen Zuständigkeiten auf die Ebenen 
Kanton und Gemeinden verunmögliche eine einheitliche Steuerung vor allem in der 
Familienpolitik.  

Alle relevanten Verbände und Organisationen aus dem Bildungs- und Sozialbereich haben 
sich im Komitee ‚NEIN zur Bündner NFA’ zusammengeschlossen und kämpfen an der Seite 
der Bevölkerung für eine Überarbeitung dieser Vorlage.  
 
 
Das Komitee „NEIN zur Bündner NFA“ besteht aus 21 V erbänden und Organisationen: 

AvenirSocial Graubünden, Behindertenkonferenz Graubünden, Beratungs- und Rehabilitationsstelle für Blinde und 

Sehbehinderte des Kantons Graubünden, Bündner Logopädinnen und Logopäden BBL, Frauenzentrale Graubünden, 

Heilpädagogische Lehrpersonen Graubünden HLGR, Insieme Graubünden, Kindergartenlehrpersonen KGGR, Lehrpersonen 

Graubünden LEGR, Lehrpersonen der Sekundarstufe I Graubünden Sek I GR, Primarlehrpersonen Graubünden PGR, Pro 

Infirmis Graubünden, Procap Grischun - Bündner Behinderten Verband, Rhythmik Schweiz Gruppe Graubünden, 

Schulbehördenverband Graubünden SBGR, SEV Gewerkschaft des Verkehrspersonals, SYNA Graubünden, Verband 

Schulleiterinnen und Schulleiter Graubünden VSLGR, Verband der Handarbeits- und Hauswirtschaftslehrerinnen VBHHL, 

Vereinigung Cerebral Graubünden, VPOD Grischun. 










